
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Re. 5.

Merleburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
e 202. Honnabend den 30. Kuguſt. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements
für den Monat September d. Js. auf
das „Merſeburger Kreisblatt“ (Tage-
blatt) nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, fürMerſeburg, die Ausgabeſtellen und Austräger,
ſowie die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

40 2fennigentgegen. Neu vie Abonnenten
wird auf Wunſch der Anfang des ſenſatio-
nellen Kriminal-Romans

„Ein Vampyr“
Seitens der Expedition gratis und franco
nachgeliefert.

Dem KriminalRoman „Ein Vampyr“ folgt
im Laufe des Monats September eine ſehr
ſpannende Erzählung

„Die Falſchmünzer“
von Guſtav Löſſel.

Die Erpedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs wird zur Beſeitigung
der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen
Landeskirche in den Provinzen Oſt und Weſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien,
Sachſen, en und in der Rheinprovinz
am 5. October d. J. eine Kirchencollecte, ſowie
während der darauf folgenden Zeit eine Haus-
collecte in den evangeliſchen Haushaltungen durch
kirchliche Organe eingeſammelt werden.

Den Orts und Polizeibehörden des Kreiſes
empfehle ich, dieſer Collecte nicht nur ihre Theil-
nahme zuzuwenden, ſondern auch die Angelegen-
heit nach Kräften zu fördern.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jn der Schloſſermeiſter Karl Hermann
Gärtner ſchen ZwangsverſteigerungsSache
wird der am 13. Oetober d. J. zum Verkauf
des in der Ritterſtraße hier belegenen Wohn
hauſes angeſetzte Termin hierdurch wieder auf
gehoben.

Merſeburg, des 23. Auguſt 1884.
Königliches Amtsgericht II. Abth.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſcdes Weich. Berlin, 29. Auguſt.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Königliche
Verordnung über die Ausübung der Rechte des
Staates gegenüber der evangeliſch reformirten
Kirche in der Provinz Hannover.

Die Strecke ſüdlich des Kamerungebietes
(in Weſtafrika) bis Batanga, auf der General-
konſul Dr. Nachtigal jetzt ebenfalls die deutſche
Flagge aufgehißt hat, iſt auf der Karte als die
Banakaküſte verzeichnet. Dieſelbe bildet die
Panaviabai, eine Ausbuchtung der großen Bai
von Biafra, an deren innerſtem Punkte der
Kamerun-Gebirgsſtock vorſpringt. Malimbo, der
nördlichſte Punkt, liegt noch an dem ſüdlichſten
der vielen Arme des Kamerun- Fluſſes. Jn
Malimba und Klein Batanga egxiſtirt ein leb-
hafter Handel in Palmöl, Palmkernen, Elfenbein.
Batanga, der ſüdlichſte Punkt, auf dem oberhalb
des Congo die deutſche Flagge weht, iſt der be
deutendſte Elfenbeinmarkt an dieſer Küſtenſtrecke.
Faſt die Hälfte des unter dem Namen Gabun-
bein in den Handel kommenden Elfenbein's wird
in Batanga an den Markt gebracht und von
dort aus verladen. Der geſammte Küſtenſtrich
iſt ſtark gebirgig, das Hinterland deſſelben bietet
auf der Karte noch einen großen weißen Fleck.
Das Dr. Nachtigal bei ſeinem Vorgehen einen
beſtimmten und ihm vorgezeichneten Plan befolgt,
kann keinem Zweifel unterliegen. Um ſo wün-
ſchenswerther erſcheint es aber, daß amtlich
Klarheit darüber geſchaffen wird, welche Stellung
das deutſche Reich zu dieſen Coloniſationsgebieten

annehmen ſoll.
Die „Kreuzzeitung“ hatte die Anſicht oder

vielmehr die feſte Behauptung ausgeſprochen, daß
die Reichstagswahlen jedenfalls erſt im November
ſtattfinden würden. Die Unwahrſcheinlichkeit
dieſer Behauptung liegt aber auf der Hand, weil
dann Reichstags und Landtagsſeſſion mehr als
arg ins Gedränge kommen würden. Man nimmt
vielmehr nach wie vor ſo ziemlich allgemein an,
daß die Wahlen Mitte Oktober ſtattfinden werden

und daß 4 Wochen darauf der Zuſammentritt
des Reichstages erfolgt.

Der deutſche Kolonialverein beabſichtigt in
Anbetracht der wichtigen kolonialpolitiſchen Er
eigniſſe, welche die jüngſte Zeit gebracht hat, eine
außerordentliche Generalverſammlung ſeiner, jetzt
wohl die Zahl von 6000 überſteigenden Mit-
glieder nach Eiſenach, auf den 21. September
einzuberufen. Auf dieſer Verſammlung wird
zunächſt Oberbürgermeiſter Miquel als ſtellver-
tretender Vorſitzender des Vereins, die gegenwärtige Lage der deutſchen Kolonialbewegung

beleuchten, worauf dann Spezialerörterungen
folgen ſollen, namentlich auch über die Frageder Dampferſubventionen.

OeſterreichUngarn. Jm kroatiſchen
Landtag in Agram hat es am Mittwoch eine
gemüthliche Prügelei gegeben, als der Abgeordnete
Starcevic, bekannt als Friedensſtörer erſten Ranges
wegen beleidigender Ausdrücke aus der Sitzung
ausgeſchloſſen werden ſollte. Er wehrte ſich unter
Unterſtützung ſeiner Geſinnungsgenoſſen kräftig,
ſo daß Gendarmen requirirt werden mußten, die
ſchließlich den ſauberen Volksvertreter mit Gewalt
hinausbrachten.

Belgien. Jn Belgien ſieht es gerade aus,

als ob alle Tage eine kleine Revolution entſtehen
ſollte. Mit ſolcher Erbitterung ſtehen die ver
ſchiedenen Parteien Liberale und Katholiken d. h.
die Angehörigen der katholiſchen Partet, einander
gegenüber. Die Annahme des Schulgeſetzes durch
die Kammer wird zu neuen Skandalen und De-
monſtrationen Anlaß geben. Sonntag wollen
die Liberalen in Brüſſel demonſtriren, dasſelbe
liegt aber auch in der Abſicht ihrer Gegner, trotz
dem der Bürgermeiſter von Brüſſel die Gegen
demonſtration, um einen Zuſammenſtoß zu ver-
hüten, unterſagt hat. Lärm wird's in jedem
Falle geben.

Frankreich. Ueber die Affaire von Foutchou
iſt ſo viel telegraphirt, was wahr und was nicht
wahr iſt, daß es noth iſt, einmal die Thatſachen
zuſammenzuſtellen: Am Sonnabend Nachmittag
ließ Admiral Courbet das Feuer gegen die
chineſiſchen Kriegsſchiffe eröffnen, die bis auf
zwei ſammt ihrer Beſatzung in den Grund ge-
bohrt wurden. Einige Tauſend Chineſen kamen
dabei um, während die Franzoſen nur 20-30
Todte und Verwundete hatten. Am Sonntag
wurde das Arſenal zerſtört und ſeitdem
werden die Forts der Feſtung demolirt. Dies
wird Ende dieſer Woche geſchehen ſein. Was
dann geſchieht, hängt von der ferneren Haltung
China's ab. Beſetzt iſt in der Umgegend von
Foutchou von den Franzoſen kein Punkt, dagegen
iſt die Jnſel Formoſa occupirt und wird bis
zur Zahlung der geforderten Kriegskoſtenent-
ſchädigung beſetzt gehalten und verwaltet werden.
Die engliſchen Berichte von franzöſiſchen Grau-
ſamkeiten ſind vielfach übertrieben und eben des
halb hat die franzöſiſche Regierung dem Ad-
miral Courbet ihre Zufriedenheit ausdrücken
laſſen. So ſtehen die Sachen jetzt thatſächlich.
Ein Telegramm der „Times“ von Donnerſtag
Nachmittag meldet, daß ſämmtliche chine-
ſiſche Vertheidigungswerke bei Fout-
chou am Min von der franzöſiſchen
Panzerflotte zerſtört und die chine-
ſiſchen Truppen auf der Flucht ſeien.
Aus Kanton ſind die franzöſiſchen
Kaufleute, ebenſo der Conſul vertrieben.
Die Kathedrale wurde von Volks-
haufen beſtürmt. Chineſiſche Truppen ſchrit
ten ſchließlich ein.

Großbritannien. Betreffs einer Kongo
Conferenz wird der „Pol. Corr.“ aus London
mitgetheilt, daß ein offizieller Schritt Deutſch
lands in Betreff der Einberufung einer Conferenz
bisher noch nicht erfolgt iſt, wohl aber haben
vertrauliche Anfragen ſtattgefunden. Es ſollen,
bis Weiteres geſchieht, erſt die Berichte Dr.
Nachtigal's abgewartet werden. Jn England
ſelbſt iſt man von der Conferenz wenig erbaut.

Gladſtone iſt nach Schottland gereiſt, um
ſich ſeinen Wählern zu präſentiren. Der Tele
graph wird alſo dieſer Tage wohl eine ellen-
lange Rede übermitteln, denn wenn Mr.
Gladſtone ins Sprechen kommt, hört er ſobald
nicht wieder auf.



Jn Plymouth ſind Nachrichten aus dem
AſchantiLande (Weſtafrika) angelangt, denen
zufolge die dortigen Häuptlinge um Aufnahme
unter das britiſche Protectorat bitten. Der
Aſchantikönig Caffi Calcalli iſt nämlich ermor-
det, und ſein Nachfolger iſt wegen ſeiner bar-
bariſchen Grauſamkeit ſo berüchtigt, daß die
Häuptlinge die engliſche Schutzherrſchaft der
ſeinigen vorziehen.

RNußland. Wie aus St. Petersburg ge
meldet wird, haben ſich in Folge der an der
ruſſiſchchineſiſchen Grenze ausgebrochenen Un
ruhen, ſowie der Eröffnung der franzöſiſchen
Operationen gegen China der neuernannte Ver-
waltungschef des AmurGebietes, Generaladjutant
A. Korff, ſowie der Truppenkommandant dieſer
Provinz ſchleunigſt auf ihre Poſten begeben. Es
heißt, daß auch eine Verſtärkung der Garniſon
im Amurgebiet bevorſteht.

Orient. General Gordon hat bei Khar-
tum einen großen Sieg über die Rebellen er
fochten. Jedenfalls wird man gut thuen die
Beſtätigung abzuwarten. Zur Uebernahme
des militäriſchen Kommando's reiſt am Sonn-
tag General Wolſeley von London nach Kairo.
Seine Abſendung ſoll durch die Erklärung des
General Stephenſon veranlaßt ſein, daß es un-
möglich ſei, auf dem Nil eine Expedition nach
Khartum zu ſenden. Jrgend etwas iſt dabei
wohl noch verſchwiegen. Denn wenn Wolſeley
nur ein Gutachten abgeben ſollte, brauchte
er nicht mit dem Oberkommando betraut zu
werden.

Amerika. Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika waren bekanntlich die erſte Macht,
welche die Erwerbungen der internationalen
Congogeſellſchaft in Südafrika als ſelbſtſtändigen
Staat anerkannte. Jetzt haben die Vereinigten
Staaten auch den erſten diplomatiſchen Ver-
treter bei der Congogeſellſchaft in Perſon des
M. Tisdel aus Ohjo ernannt.

Cholera
Die Cholera hat in Jtalien jetzt auch eine

anze Reihe von größeren Städten ergriffen,ſo Neapel, Parma, Hiſe Turin 2c. Glücklicher-

Fenilleton.

10. Ein Vampyr. hKriminalRoman von L. Hackenbroich.
„Erkundigen Sie ſich, wann meine Gepäck-

ſtücke von der Station ankommen werden!“
ſagte er in herriſchem Tone „der Portier hat
die Papiere.“

„Eben iſt unſer Omnibus hereingefahren und
hat dieſelben ohne Zweifel mitgebracht.“

„Beſorgen Sie ſie herauf.“
Etliche Minuten nachher waren zwei mächtige,

mit Kupfer beſchlagene Koffer heraufgeſchafft und
wurden in dem an den Salon anſtoßenden
Toilettenzimmer niedergeſetzt. Der Oberſt entließ
die Leute wieder, um ungeſtört nunmehr ſich
umkleiden zu können. Nur eine kurze Weile
währte dieſe Arbeit, nach deren Verlaufe Oberſt
Dickſon ſich beim Pförtner nach der Stunde des
Diners erkundigte und ſich dann in die Stadt
begab. Langſam ſpazierte er dem Stadtparke
zu und beſtieg dort in der Nähe des Reſidenz-
ſchloſſes einen Fiaker, nachdem er dem Kutſcher
die Nummer eines Hauſes in der Madeleine-
Straße zugerufen der Droſchkengaul trabte
munter der bezeichneten, ziemlich bergabſteigenden
Straße zu, in welcher heute noch ſich der Haupt
verkehr der Stadt concentrirt, und in welcher
die Hauptgeſchäfte etablirt ſind. An den Schau-
fenſtern des Hauſes, vor welchem der Fiaker
hielt, ſtand in großen goldenen Buchſtaben
zu leſen:

„Häuſer- und Güter-Agentur. Kauf und
MietheVermittelung.“

Der Oberſt ſtieg aus, befahl dem Kutſcher zu
halten und trat in das Haus, deſſen Eingang
ſofort in ein Büreau führte; ein Drahtgitter
ſperrte gegen den für die Kundſchaft reſervirten
Raum einen Kaſſatiſch ab, hinter welchem mehrere
Commis beſchäftigt waren der Prinzipal des
Geſchäfts empfing den Gaſt.

„Jch bin ſoeben in der Stadt eingetroffen,“
begann dieſer, „und im Britiſchen Hofe abge-
ſtiegen da ich hier zu bleiben beabſichtige, ſo

weiſe ſind aber die Todtenziffern bisher noch
gering. Jn Spezzia ſtarben bis Dienſtag Abend
bereits 97 Perſonen, in Busca, das König Hum-
bert beſuchte, hat aber die Krankheit ſchon be-
deutend nachgelaſſen.

Jn Jtalien ſtarben Mittwoch an der
Cholera: Bologna 2, Bergamo 13, Busca 21,
Spezzia 8, Meiland 1, Neapel 3, Parma 5,
Turin 5, ſonſt noch 18.

Mittwoch ſtarben in Toulon 3, Marſeille
4, Perpignan 6, ſonſt in Frankreich 29 Perſonen.

Gedenktage.] 30. Auguſt 1813. Schlacht v. Kulm.
1870. Schlacht bei Beaumont.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1884.
Mit klingendem Spiel zogen heute Mittag

1,2 Uhr die zwei Bataillone des 7I.
Jnfanterie-Regiments, von unſerer Ein-
wohnerſchaft ſchon ſeit ungefähr 11 Uhr ſehn-
ſüchtigſt erwartet, hier ein und marſchirten auf
dem Marktplatze auf, woſelbſt ſie, nachdem die
Quartierbillets ausgegeben waren, auseinander-
gingen und die Mannſchaften ſich in ihre Quar-
tiere begaben.

Bezüglich des Fortbildungsunter-
richts an Sonntagen hat der Miniſter von
Goßler ſich vorläufig dahin entſchieden, daß in
den Schulen, welche eine meiſt nur zweiſtündige
Unterrichtszeit ſo gelegt haben, daß die Stunden
des vormittägigen Hauptgottesdienſtes dadurch
mit betroffen werden, eine Verſchiebung des
Unterrichts in der Weiſe herbeizuführen iſt, daß
jene Stunden frei bleiben. Es ſoll deshalb das
Nöthige vereinbart werden.

Aus verſchiedenen Provinzen kommen Nach
richten über einen ganz vorzüglichen Ertrag
der Haſelnüſſe, gleichzeitig aber auch Klagen
darüber, daß das Abpflücken der Früchte von
unberechtigten Jndividuen den erhofften Nutzen
ſo ziemlich illuſoriſch mache. Mit Bezug hierauf
dürfte der Hinweis auf S 18 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes am Platze ſein, welcher lautet:

„Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfunfzig Mark oder
mit Haft wird beſtraft, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder
andere Bodenerzeugniſſe aus Gartenanlagen aller Art,
Weinbergen, Obſtanlagen, Baumſchulen, Saatkämpen, von

wünſche ich ein paſſendes Haus in ſchöner
Lage zu miethen, vielleicht auch nach kurzer Zeit
zu kaufen. Können Sie mir ein geeignetes herr-
ſchaftliches Haus mit Stallung und Remiſe er
mitteln Wie geſagt, es muß im feinſten Viertel
der Stadt gelegen ſein. Beſonders lieb wäre
mir, wenn ich ein ganz eingerichtetes Haus
miethen könnte.“

Der Geſchäftsmann lächelte zufrieden.
„Das iſt ein glückliches Zuſammentreffen.

Gerade heute früh erhielt ich Auftrag, ein herr-
ſchaftliches Haus mit der geſammten Einrichtung,
die ganz dem Aeußern der Wohnung entſpricht,
zu vermiethen. Das Haus liegt in dem präch-
tigen Boulevard jenſeits des königlichen Palais
und gehört einer alten Dame, die kürzlich Wittwe
geworden iſt und ſeit dem Tode ihres Mannes
nicht mehr in der Stadt, ſondern auf einem ihr
gehörigen Landgute an der Maas wohnen will.
Das Haus, mit ganzer Einrichtung, iſt zu zwölf
tauſend Franken pro Jahr zu miethen.“

„Zwölftauſend Franken,“ wiederholte Oberſt
Dickſon. „Gut, wenn daſſelbe mir nach Lage und
innerer Ausſtattung convenirt, ſo ſoll der Preis
keine Schwierigkeiten bieten.

„Bis wann wäre die Wohnung zu beziehen
„Sofort, da die Eigenthümerin ſchon ſeit vier-

zehn Tagen auf dem Lande wohnt, und nur zu
dem Zwecke herübergekommen war, mir den Auf-
trag zu geben. Eine alte Magd iſt im Hauſe
zurückgeblieben, um auf die Möbel zu achten
und um etwaigen Reflectanten die verlangte
Auskunft zu ertheilen. Wünſchen Sie das
Haus zu beſichtigen, ſo ſtehe ich zu Jhrer Ver
fügung.“

„Vortrefflich! mein Fiaker ſteht noch draußen;
wir können ſofort hinfahren. Ah daß ich's
nicht vergeſſe: kann man in der Nähe hier ein
zuverläſſiges Adreßbuch der Stadt kaufen

„Zwei Häuſer von hier iſt ein Buchladen, der
den Vertrieb der Adreßbücher hat. Wenn Sie
eins zu kaufen wünſchen, ſo laſſe ich es Jhnen
ſogleich durch einen meiner Leute holen.“ Der
Oberſt willigte ein und ein junger Commis eilte
in das Buchgeſchäft ſchnell kehrte er zurück und

Aeckern Wieſen, Weiden Plätz en, Gewäſſern, Wegen oder
Gräben entwendet. Liegen die Vorausſetzungen des S 370
Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs vor, ſo tritt die Verfolgung
nur auf Antrag ein.“

Ohne Zweifel iſt die vorſtehende Strafvor-
ſchrift auch wider das Abpflücken der Haſelnüſſe
durch Unbefugte anwendbar, und ſind denn auch
die Gemeinde und Gutsbezirksvorſteher mehrfach
von der vorgeſetzten Aufſichtsbehörde angewieſen
worden die Einwohner der Gemeinden und
Gutsbezirke, insbeſondere auch um den Kindern
das Verbot einzuſchärfen, auf die vorſtehende
Geſetzesbeſtimmung hinzuweiſen, die Jnnehaltung
der Vorſchrift zu kontroliren und Uebertretungen
zur Beſtrafung anzugeben. Jn der Schule ſoll
daſſelbe von Seiten der Lehrer hinſichtlich der

veranlaßt worden ſind, auf die Befolgung der
getroffenen Verfügung ein wachſames Augen-
merk zu richten.

r. Das Geld liegt auf der Straße,
wir ſind nur zu bequem, es aufzuheben. Auf
leichte Weiſe ſind, wie nachſtehendes Jnſerat des
„Berl. Tagebl.“ beſagt, 5 M. zu verdienen. Es
lautet: „5 M. erhält derjenige, welcher nach
weislich v. Heller in Bern ein Spielwerk ge-
wonnen und mir deſſen Gewinnliſte einſendet.
Wiedenbrück i. W. H. Auſtermann.“ Vielleicht
iſt ein „glücklicher Gewinner“ unter unſern Leſern;
er laſſe ſich die günſtige Gelegenheit ja nicht
entſchlüpfen!

Dürrenberg. Die Feier des diesjährigen
Brunnenfeſtes findet am 14., 15. und 16 Sept. ſtatt.

8. Von der Geiſel, 28. Auguſt. Geſtern
endlich kam der erſehnte Regen, welcher die
durch vielwöchentlichen Sonnenbrand hartge-
wordene Oberfläche der Felder erweichte und
zum Pflügen fähig machte. Eine Menge Oeko-
nomen ſah man daher auch hinausziehen und
die Herbſtbeſtellung beginnen. Die Getreide
ernte in unſern Fluren kann nunmehr als be-
endigt angeſehen werden und die Uebergabe der
Haferkränze erfolgt in den letzten Tagen dieſer
Woche. Den außerordentlichen Strohreichthum,
welchem der Körnerertrag in keiner Weiſe ent
ſpricht, charakteriſirt die große Menge der ins
Feld geſetzten Diemen, welche aus der Ferne

überreichte dem Oberſten das verlangte Buch,
wofür dieſer den geforderten Preis zahlte. Hierauf
verließ er mit dem Chef des Hauſes das Büreau,
und der draußen wartende Wagen führte ſie
nach der vom Häuſermakler angegebenen Adreſſe.
Lage, Einrichtung und Ausſtattung des Hauſesenprachen den Wünſchen des Oberſten, der ſo

fort den Miethvertrag zu machen verlangte; zu
dem Ende führte ihn der Makler, glücklich über
das ſo ſchnell zu gutem Abſchluß geführte Ge
ſchäft, zum Notar der Hauseigenthümerin, und
nach weniger als einer Stunde hatte der Oberſt
den Miethzins für ein Jahr zum voraus gezahlt
und dagegen den vom Notar ausgefertigten
Miethvertrag in der Taſche. Der Agent erhielt
ſeine Proviſion und ein reichliches Nebenhonorar
entzückt von dem freigebigen Herrn, empfahl er
ſich auf's Angelegentlichſte deſſen ferneren Auf-
trägen und begleitete ihn bis zum Eingange des
Hotels zurück, woſelbſt der Oberſt gerade zur
Table dhöte Zeit wieder eintraf. Er gab ſo
fort dem Pförtner Auftrag, am zweitfolgenden
Tage ſeine Sachen nach der eben gemietheten
Wohnung ſchaffen zu laſſen und trat dann in
den geräumigen Speiſeſaal, wo bereits an der
langen Tafel eine große Zahl Gäſte der ver
ſchiedenſten Herkunft ſich niedergelaſſen hatte.
Mit ſchnellem und ſicherm Blicke hatte er die
Geſellſchaft gemuſtert, und da ihm keiner der

Tiſchnachbarſchaft für heute zu wünſchen, ſo ließ
er ſich an dem äußerſten Ende der Tafel nieder,
an welchem er ungehindert während des Diners
ſich dem Studium ſeines Adreßbuches hingeben
konnte. Jn der That notirte er nach einigem
Suchen in ſeinem Taſchenbuche zwei Adreſſen,
deren eine lautete: Madame Smeesters, Rent-
nerin, Bergſtraße 14, und die andere: Fräulein
Dupont, Penſionsvorſteherin in der Vorſtadt
Laeken, Kirchfeldſtraße. Vor Schluß der Table
d'höte ſah er auf ſeine Uhr: es war faſt ſieben
er verließ den Speiſeſaal, begab ſich auf ſein

einen Wagen holen zu laſſen, da er eine Fahrt
zu machen habe. (Fortſ. folgt.)

Schuljugend geſchehen, während die Gensdarmen

Anweſenden intereſſant genug erſchien, um deſſen

Zimmer, läutete dem Kellner und erſuchte ihn,
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oft den Eindruck eines neu entſtandenen Dorfes
machen. Geſtern überſandte uns Gärtner
Büchner in Frankleben, einen in voller
Blüthe ſtehenden Apfelbaumzweig, welcher einem
Baume entſtammt, der eben einen reichen Er
trag an Aepfeln hergegeben hatte.

Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft.
Berlin. Claudius' Oper „Der Gang

nach dem Eiſenhammer“ iſt für das königliche
Opernhaus angenommen worden.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Ueber einen Unfall welcher unſerem

Kaiſer begegnet, meldet der Reichsanzeiger:
Se. Maj. der Kaiſer ſtiegen in Babelsberg am
25. d. Nachmittags 6 Uhr zu Pferde, verließen
auf einem Ritt im Park den Weg, wobei das
Pferd in einen faſt unſichtbaren Sperrdraht ge-
rieth, dadurch das Gleichgewicht verlor und der
Kaiſer auf dem Raſen zu Falle kam. Se. Ma-
jeſtät erhoben ſich unmittelbar und kehrten zu
Fuß nach dem Schloße zurück, ohne irgend welche
Verletzung davongetragen zu haben, außer leichten
Muskelquetſchungen, welche in den nächſten Tagen
ſtarke Bewegungen nicht rathſam erſcheinen laſſen.
Sonſt iſt keinerlei Störung in den Allerhöchſten
Lebensgewohnheiten und der gewohnten Thätig-
keit eingetreten.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm nahm am Donnerſtag

in Schloß Babelsberg die üblichen Vor-
träge entgegen und arbeitete ſpäter mit dem
Kriegsminiſter und Chef des Militärkabinets.
Nachmittags empfing der Kaiſer den Beſuch des
Kronprinzen, der aus Süddeutſchland wieder
in Potsdam eingetroffen iſt und des Prinzen
Heinrich.

Prinz Friedrich Karl von Preußen
iſt zuſammen mit dem Prinzen Leopold von
Bayern zur Beiwohnung der großen Kavallerie-
manöver nach der Provinz Schleſien abgereiſt.

Ueber die Kaiſerzuſammenkunft fehlen
noch immer alle beſtimmten Nachrichten. Gegen
über anders lautenden Mittheilungen glaubt die
„Nat. Ztg.“ mit Beſtimmtheit verſichern zu
dürfen, daß es ſich doch um eine gleichzeitige
Begegnung der drei Kaiſer handelt. Ueber den
Ort der Zuſammenkunft werde begreiflicherweiſe
noch tiefes Schweigen beobachtet.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt für
die bevorſtehenden Kaiſermanöver am Rhein dem

Großen Generalſtabe unter Moltke's
Führung zuertheilt.

Am Mittwoch Mittag iſt über das Be
finden der Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen folgendes Bulletin ausgegeben:

J K. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm haben keine
beſſere Nacht gehabt, auch iſt eine Abnahme der Krank
heitserſcheinung nicht eingetreten. Ebmeyer. Velten.

Von den Familien Bismarck und
Carolath wird der „Preſſe“ in Wien aus
Berlin geſchrieben: „Es war vor vier Jahren
auf einer Soiree bei dem italieniſchen Botſchafter,
wo plötzlich, als eine der blendenſten Erſchein
ungen der Hofgeſellſchaft die Salons betrat, alle
Welt die Köpfe zuſammenſteckte und geheimniß-
voll flüſterte. „Haben Sie das Richter'ſche Bild
von der C. geſehen,“ fragte mich die Gräfin D.

„O, es iſt eines der ſchönſten Bilder, die er
je gemalt hat, das Modell des Künſtlers und
der Künſtler des Modells würdig ich habe oft
in der Ausſtellung davor halt gemacht!“
„Und doch hat es einen Fehler, lieber Freund,
denn an Stelle des ihr zu Füßen liegenden
treuen Neufundländers müßte ſich ein junger
Löwe befinden“, ziſchelte mir meine ſchöne Nach
barin zu, während ſie die Augen feſt auf einen
Herrn richtete, der ſeinerſeits die ſoeben Einge-
tretene, eine hohe junoniſche Geſtalt, mit reichem
dunklen Haar und bei dem zarten Teint faſt
glühend ſchwarzen Augen mit den Blicken ver
folgte. Jch verſtand jene Anſpielung und aus
dem Benehmen des betreffenden Herrn wurde
mir plötzlich kklar, warum der populärſte Name
Deutſchlands noch immer nicht in die dritte
Generation vererbt war. Und bald nach jenem
Abend wurde das Geflüſter lauter und man er-
zählte ſich, daß jene Dame nach Italien gereiſt
ſei. Die Fama hatte Recht. Zugleich aber
erhielt der, deſſen Pflicht es geweſen wäre, zu
jener Zeit an der Seite der geliebten Frau zu

bleiben, von dem eigenen Vater eine Aufforderung
nach Berlin zurückzukehren. Er folgte dem Ruf
und erklärte dem Vater, daß er nach der bereits
beantragten Scheidung jener Frau von ihrem
Manne dieſe zu heirathen beabſichtige. „Nie!“
war die Antwort des Vaters, der mit dem ihm
an Rang auf gleicher Stufe ſtehenden Gatten
jener Dame eng befreundet war. „Aber dann
niemals eine andere,“ war das Schlußwort des
Sohnes deſſen eiſerner Wille dem des Vaters
durchaus gleich war. Er ging auf Befehl ſeines
Vaters und zugleich Chefs auf einen Poſten nach
London und er hat ſein Wort gehalten. Ueber
jene vollzogene Scheidung wurde nie etwas laut,
bis jetzt die neue Verlobung des geſchiedenen
Gatten dieſelbe beſtätigt. Alle Welt iſt nun
geſpannt, ob der eiſerne Wille des Allgewaltigen
ſich vor dem Wunſche beugen wird, einen Enkel,
der ſeinen Namen trägt, auf den Knieen zu
ſchaukeln, denn die Liebe ſeines Sohnes hat ſich
bis heute bewährt und dürfte ſchwerlich eine
Aenderung erfahren.

Dem Prinzen Heinrich von Heſſen
und bei Rhein, Generallieutenant und Com-
mandeur der großherzoglich heſſiſchen Diviſion
iſt unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stellung
der Rang eines commandirenden Generals ver-
liehen worden.

Wie die „M. Allg. Ztg.“ vernimmt, hat der
König von Baiern bei dem jüngſt gebore-
nen Sohne des Prinzen Wilhelm von Preußen
eine Pathenſtelle übernommen und zwar aus
eigener Jnitiative.

Jn dem Befinden des Finanzmi-
niſters von Scholz iſt eine weſentliche Ver-
änderung bisher nicht eingetreten, doch nimmt
die Krankheit einen normalen Verlauf.

Der Pariſer „Goulois“ theilt auf Wunſch
einiger Abonnenten mit, in welcher Weiſe die
für den Papſt beſtimmte Korreſpondenz
nach Rom adreſſirt werden muß. Der Ge-
heimſekretär Leo's XIII. iſt mit der gewichtigen
Aufgabe betraut, die eingegangene Correſpondenz
zu ſichten und die Briefe, welche er für nöthig
befindet, dem Papſt einzuhändigen. Wünſcht man
aber einen Brief auf jeden Fall direct in
die Hände des Pontifex gelangen zu laſſen, ſo
muß man das betreffende Schreiben in drei
Converts einſchließen, jedes Couvert ver
ſiegeln und mit der Aufſchrift verſehen: „A Sa
Sainteté le Pape [„éon XAII., Préfect de la
Congrégation du Saint-Office au Vatican,
Personelle, Rome.“ (An Seine Heiligkeit
den Papſt Leo XIII., Präfect der Kongregation
des heiligen Amtes im Vatikan, Perſönlich, Rom.)
der Prälat, welcher die Briefe empfängt, darf
nur die beiden erſten, nicht aber das dritte Siegel
löſen, ſondern muß das Schreiben intact in die
Hände des Papſtes liefern.

Unter den maſſenhaften Geſuchen
um Eheſcheidung, welche in Paris dem
Gerichtshofe zugegangen ſind, befindet ſich auch
das der Madame Santerre. Madame Santerre
iſt die Heldin jenes galanten Abenteuers, das
1876 in Paris ſo großes Aufſehen erregte und
von Daudet in einem ſeiner berühmteſten Romane
verewigt iſt. Die kleine, hübſche und piguante
Frau war mit einem als Verehrer des ſchönen
Geſchlechts bekannten „König im Exil“ in das
berühmte Cafe d'Orſay diniren gegangen. Das
traute Téterà- Téte wurde aber plötzlich ſehr
unſanft Dadurch geſtört, daß man durch die
Fenſtervorhänge Herrn Santerre bemerkte, der
gerade vor dem Hauſe Schildwache ſtand. Da
das Café nur einen Ausgang hatte, ſo entwiſchte
ſchließlich Madame Santerre im Coſtum eines
Küchenjungen, einen Korb mit Paſtetchen auf
ihrem Kopf Balancirend. Seit jener Zeit führte
die Dame in den eleganten franzöſiſchen Bädern
und Sommerfriſchen, ſowie in Nizza und Men-
tone ein ſehr abenteuerliches Leben Ferner
klagt der Herzog von Beauffremont auf Scheidung
von ſeiner excentriſchen Gattin die er vor einem
halben Jahre unter Kuratel ſtellen ließ, weil die
Dame nur 92 Prozeſſe mit Lieferanten hatte,
für 25,000 Franken Spitzen, für 330,000 Fran-
ken Bijou's gekauft und ſich 2 über 3 Millionen
Franken geborgt hatte. Componiſt Camille St.
Saens klagt auf Scheidung von ſeiner Frau,
weil ihre Kochkunſt ſeinen verwöhnten Gaumen
nicht zu befriedigen vermochte.

Unter der Ueberſchrift „das entlarvte
Chamäleon oder alte und neue Brieffrag-

mente aus dem Leben eines ſtrebſamen Mannes,
ſo da Zeitungsbeſitzer, Volksvertreter und Landes
director, aber leider noch immer nicht Reichs-
kanzler geworden iſt,“ brachte ein ſozialiſtiſches
Blatt kürzlich eine Sammlung angeblicher
Briefe des bekannten freiſinnigen Reichstagsab-
geordneten Rickert, die dieſen, wenn ſie wirk-
lich von ihm herrührten, im höchſten Grade
kompromittiren. Die „Frkf. Ztg.“ welche ſich
deshalb mit einer Anfrage an den genannten
Abgeordneten gerichtet, erhielt telegraphiſch fol
gende Erklärung „Zoppot 7. Auguſt. Daß die
Briefſammlung unter dem Titel: „Das ent-
larvte Chamäleon“ in allen Hauptſachen eine
e Erfindung iſt, iſt leicht erkennbar.

ickert.“

Zum Bäcker Kongreß
liefert die bekannte „Gold'ne Hundertzehn“ in
Berlin folgende Verſe:

Seid uns gegrüßt! So lang Jhr Brod
Für uns noch vackt, hat's keine Noth
So lange Jhr des Daſeins Räthſel
Verſüßt durch Zwieback oder Prätzel
Wenn ſorgend Jhr in ſtiller Nacht
Für uns die Schuſterjungens macht
Und morgens früh als Kaffeeſtippe
Uns Milchbrod ſchickt und Dreierſchrippe,
So lang' ein Knüppel uns erquickt,
So lange lebet hochbeglückt!

Es mögen mit den Bäckerherzen
Die holdeſten der Mädchen ſcherzen:
Es ſoll ſich in der Bäckertaſche
Nie Dalles finden immer Aſche!
Ja, ſelbſt die „Gold'ne Hundertze hn“,
Kann diesmal nicht zurücke ſtehn!
Sie liefert Euch zum Schlenderpreiſe
1200 Röcke beiſpielsweiſe,
Daneben 1500 feine
Hoſen für die Bäckerbeinel

Theater in Leipzig.
Neue 8: Sonnabend, den 30. Auguſt. Letzte Gaſtdar

ſtellung Anton Schott. Robert der Teufel.
Große romantiſche Oper in 5 Acten. Muſik von Giacomo
Meyerbeer. Robert Anton Schott. Altes:
Sonnabend, 30. Auguſt. Anfang 8 Uhr. Ultimo
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer.

Predigt-Anzeigen.
Am 12. Sonntage n. Trinitatis (den 31. Auguſt.)

predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Diac.

Armſtroff.
Stadt: Vorm. 9 Uhr Herr Diac, Werther

Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.
Einſammlung der Collecte für die Arbeiterkolonie Seyda.

Zur Feier des Sedantages findet in der Stadtkirche
Diennag, den 2. September früh 10 Uhr ein beſonderer
Gottesdienſt ſtatt. Die Feſtrede hält Herr Paſt, Delius.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius,

Sonntag nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 28. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,30
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 275,
Mainz Ludwigshafener StammActien 110,60. 4 Ungar.
Goldrente 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,80.
Oeſterr. FranzStaatsbahn 504, Oeſterr. CreditActien
502, Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 28. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 149,50

Oktbr.-Nov. 151,75 matter. Roggen Aug. 140,50. Sept.
Octbr. 134,50. Okt.-Nov. 132,50 befeſtigt. Gerſte le.
120 185. Hafer Auguſt 125,75. Spiritus loco
49,10. Auguſt-Sept. 48,70. Sept.Okt. 48,20 matter.

Rüböl loco 51, Auguſt 50,70. Sept.Okt. 50,20 M.
Magdeburg, 29. Aug. Land Weizen 158--165 Mk.

WeißWeizen 160 165 M., glatter engl. Weizen 145 152
Mk., Rauh- Weizen 139 145 Mk., Roggen 136 144 Mk.,
ChevalierGerſte 160 180 Mk. LandGerſte 144 156
Mk., Hafer 130--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 50,00 50,50 Mk.

Letpzig, 28. Aug. Weizen unverändert, per 1000 x uetto
loc. bieſiger alter 165 175 M. bz., hieſiger neuer 155 bis
163 M. bez. Br fremder 150 175 t. bz. Br. Roggen
unverändert, p, 1000 kg uetto loco hieſiger 149 145 M.
dez. u. Br., fremder 140 bis 145 M. bz. u. Br.. Gerſte
per 1000 kg uetto loco yieſtze 140 150 M. nom.

Hafer per 1009 kg netto loco hieſiger alter 150 155
N. vz. u. Br., hieſiger neuer 125 130 M bz. u, Br.,
euſſiſchrr M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 133 M. bez,, amecit 135 M. bz.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. bez. Raps-
kuchen per 100 kg netto loco 13, M. Br. Rüböl un-
verändert, per 100 kg netto loco 52 A. bez per Aug.Sept.
52 M., Br., pr. Sept. -Oct. 52, M. Br. Spiritus
höher, per 10,000 Liter ohne Faß loco 49,80 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Zu vermiethen eine möblirte
Stube

Clobigkauer Str. 5 b.
Friſche

Kieler Fettbücklinge
empfiehlt

Paul Barth.
Hochfeine

Natur- Butter
verſend. frei nach all. Poſtſtationen
Deutſchlands gegen Nachnahme
8 Pfd. Tafelbutter (aus

ſüßem Rahm) zu. 9 505,
81 Pfd. Gutsbutter (aus

ſaurem Rahm) zu. 8 209,
9 Pfd. Limburger (feinſter

Rahmkäſe) zu 3 90
Täglicher Verſand. Gegenwärtig
ausgezeichn. Grasbutter.
Die Molkereiproducten Handlg.

Beclk,
Giengen a. d. Brenz,

Württemberg.

Nr. 1159
Directe

PoſtDampfſchiffahrt

S Hamburg- Amerika
S Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Amerikauischen

Packetfahrt-Aotien-Gesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Uederfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

300.

Caiüte M.

Dieſem Bucke verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr. W hite“s
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augen wasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,

e welches ſchon ſeit 1822 in vielen
S Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
S pieder Augenkranke etwas Paſſendes.
S Die darin enthaltenen Atteſte ſind
S genau nach den Originalen abge-
g druckt und bieten ſichere Garantie der
S Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der

Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog bung

aus keinreinem eBernſtein Spiritus
fabricirt Lack,Otto Friätze“s

Fernſtein-llackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit ind
Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind

vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

L eberl.
Gabein,Rüben SeHackemeſſer

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.

Jnſeraten- Theil.
Freiwilliger Hausverkauf.

Montag den 15. September er., Nachm. 2 Uhr, ſoll
wegen Umzugs ein in Klein-Goddula gelegenes Wohnhaus mit 4
heizbaren Stuben nebſt Ställe und ſehr ſchönem Garten, für jeden Gewerbe
treibenden paſſend, im Bodig' ſchen Gaſthofe in Klein -Goddula ver-
kauft werden. Bedingungen im Termine. von Merkel in Lützen

Dienſtag den 2. u. Mitt-
woch den 3. September ſtehen

50 Stück
ſtarke Saugfohlen

in allen Farben bei uns zum Verkauf.

A. Strehl Sohn.
r sſchmuckſachen!
die meuesten NIuster in Elfenbein, Jett,
Bernſtein und Metall empfiehlt in größter Auswahl

II. N. Exiuus Nachf.
I. Internationale Saat und Kornmarkt,

verbunden mit einer Ausſtellung von Brau und Vrenn-
gerſte, Wurzelgewächſen, ſowie Getreide und Nüben:

ſaamen, Heim gangemaſchenen
ndet

in Magdeburg im Hoffäger vom 11. bis zum 15. Sep-
tember 1884 ſtatt.

Der Saat und Kornmarkt wird am Freitag den 12. September
abgehalten.

Vereinsbank in Berlin.
Rinbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.

Wir übernehmen zu coulanten Bedingungen die Beſorgung des
An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere

zu den Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen
Ordres, insbeſondere auch die Ausführung von BörſenZeitgeſchäften z es beträgt
die unſererſeits in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und aus
gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Couponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen Porto-Auslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu veleihenden Effecten in Höhe von 50—-90 pCt. des Courswerthes
proviſionsfrei zu 4/,—6 Procent per annum (ſje nach der Dauer der Zeit, für
welche die Darlehne gewünſcht werden).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2

bei 3 tägiger Kündbarkeit 3
pCt. per Jahr,
pt.

bei 6 wöchentlicher Et.bei 6 monatli cher 4 pt.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen
zu reſp. abgeſchrieben werden.

Oisconto- und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung.
ReichsbankGiroConto.

frei von
Speſen.

Den Kunden der Bank wird über Auslooſung von Effecten und Anlage in börſen

gängigen Werthpapieren e. bereitwilligſte Auskunft ertheilt.
Bureau und Wechſelſtube Leipzigerſtraße 95.

Die Direction der Vereinsbank.
5 von jeder beliebigenJ Kapitalien Summe liegen zur ſo-

fortigen Aus leihung auf Grundſtücks-Hypothek
zu Ah bereit und werden nachgewieſen durch den

Kr-Auet.Comm. Rindfleisch in Merſeburg.

e r J 58 W J S
Bei günſtiger Witterung Sonntag den 31. Auguſt

ausgeführt von der Kapelle der Militair-Unterofüzier-Schule
Weissenſels unter Leitung des Königlichen Kapellmeiſters Herrn

Timpernagel.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf.

Es ladet ergebenſt ein

C. A. Graeb.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

CTodtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5 b.

Marien- Bach
empfiehlt ſeine

Wannenbäder,
Rumpfbäder.
Soolbäder,
Schwefelbäder,
Kräuterbäder.

Badezeit: von früh 8 Uhr
bis Abends 8 Uhr.

Staatsaufsicht 1

Bausohule der Stadt Julza
Thüringer Bahn.

Rementer-Anf. Mal u. Nov. Freier Vorunterr.,
Oirector A. Schesror,

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Karlsbader Kaffee

Haupt-Dépöt:
Max Thürmer,Dresden.

gebrannt in Bohnen,
Bee verpackt in 1 Pfd.,

t e w W und Pfd.4 Blechdosen,

No. 2 à Pfd. M. 1,80
No. 1 à Pfd. M. 2,

excl. Dose.
Verkaufs- Stellen

Schutzmarke. jn allen feineren
Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-
handlungen Deutsehlands.

In NMersoburg bei Heinr.
Schultze j., Entenplan A.

mm J

T VI e.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEBITIOM

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen
Fache Jeinchriften Kalender c. c. der

elt,

Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt.
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

Epim achus.
Montag den I September,

Abends S Uhr,
im goldenen Arm.
Ein anſtändiges, in aller Hausarbeit

erfahrenes

FIädchen
ſucht zum 1. October

Frau Dr. Schubert,
Weißenfels, Markt 17, 1 Treppe

Dank.
Jm Namen der Gemeinde Geuſa

ſagen wir allen lieben Nachbargemeinden,
welche uns bei der großen Feuersgefahr
ſo ſchnelle und kräftige Hülfe leiſteten,
unſern herzlichſten Dank. Insbeſondere
danken wir den Gemeinden Blöſien,
Atzendorf, Zſcherben, Niederbeung und
Reipiſch für ihre bereitwillige Thätigkeit,
welche ſie uns bei den Aufräumungs-
arbeiten entgegen gebracht haben. Gott
möge Allen ein Vergelter ſein und
Alle vor ähnlichem Unglück bewahren.

Geuſa, den 28. Auguſt 1884.
Der Gemeindevorſtand.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 202.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






